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lassen Die Reıisen Mabillons erzählt &] selbstverständlich AIl der
Hand der Urigmmaldocumente S 121—200) da ihm die Darstellung
Broglıe zumal beım Iter Italıcum, InıL Recht als uNSeNau
erscheımint (S 162 Note D dagegen tolet Ar dA1esem (Gewährsmann
hbe1i der Aufzählung der freundschaftlichen Beziehungen Mabillons
und dessen Correspondenten ('*( 658 109 Veberall 1St das
richtige Maass eingehalten, und selhst WENISCI geübte Lieser werden.
selten aut Schwierigkeiten SLOSSEN ; beı den Acta Sanetorum

vermiısst 1INan entschieden e1in Worte über den
Inhalt und dıe Ausführung des KrOsSsartiıgen Sammelwerkes. ebenso
el den Annalen eEiIN t1eferes FEingehen auf den nıcht mınder

reichhaltigen Inhalt: W ITr nıcht e1IHeEe Analyse der zahlreichen
195801 auch dem:Kıesenbände, sondern 1UT sovıel als hinreicht,

3114 rechten BegrT1ff vVvon der Sache beizubringen, der
dıe Folhanten nıeals selbstgesehen hat Endlich sSe1l noch des
— Quellen- und LIuteratur-Verzeichnisses ® 70 gedacht,

welchem hätte bemerkt werden können, ass die Biographie .Mabillons
el Pez, Bibliotheca Benedietino-Maurıilana pas 08 —_ 198 nıicht

VON Pez sondern VOL Dom Massuet geschrieben ist. un: as!
Dantier ebenfalls Maurinerbriefe herausgegeben hat cıtırt

diese wıichtige Publieation 6 l‚und 1534 anscheimend 1UFE nae
Broglıe). Im recht brauchbaren Regıister Da267) sınd dıe
Namen Lappare und ela are vA VErEINISECN, ebenso (YNaude
und Petrus (?) Estiemot. Dr Goldmann.

Anecdota Maredsolanavol er Comicus S1VE Lectionarius
Missae, quo"Toletana Ecclesia ante m1 ducentos

utebatur.
Edıdıt (+ermanus‚ Morin,presbyter et monachus congregatione

Beuron. Maredsolı 1893 ACEV: 462 40 Fres.

Vorgenannte Anecdota Maredsolana bılden O1l den
nchen Maredsous veröffentlichte Sammlung handschriftlicher

VOmM vierten hıszwölften Jahrhundert. Der erstie Band
enthäl überaus wichtiges hlıturgisches Manuser1pt des Codex

SEn aCH lat der Pariser - Bibliothek, der sıch vormals 1
DBesıitze des anıschen Klosters Sıilos befand. Dieser ı111 westgothischerSchrift abgefasste Codex AaUS em XE Jahrhundert. hatte sehon
die Aufmerksamkeit der Bibelübersetzer auf sıch gelenkt, da sich
stellenweise die "Te te VAR ArtonConcordanz verschmolzen
finden Schon 1ndieser Bezjghüng_erweckt das Manuserıipt es
Interesse. Der Bibeltext.weicht vielfach on der Vulgata ah und
nähert siıch den Varıanten des iın den ÖOpp Hier. MNX

879 vermerkten Codex Toletanus. Für die Geschichteder Liturgieist, bıs Jetzt noch nıcht verwertet worden. Weicher Platz
S
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kommt hm 1U unfer den vielen abendländıschen Leectionarıen A
1) Morıin gylaubt im I1ıber (Jom1cus des Codex ZAHL: das ZUET

Zieit des hl Idephons, a1s0 un dıe Mıtte des sıebenten Jahrhunderts,
ZU Toledo benützte Manuserı1pt ZU entdecken nd begründet dAiese
Vermuthung folgendermassen.

Kommt auch der (odex 4US der el Sılos, 0 .18t 6S doch
unzweıtelhaft sıcher, dass dıe darın vorkommenden Rubriken
bischöfliche Funktionen voraussetzen, dass XEWISSE (Jebräuche, wı1ıe
die Buss- und Katechumenen-Discıplin, Samstagsofficrium während
der Fastenzeit Stunde er Verz, as Fehlen mancher In den
Kalendarıen des elften Jahrhunderts verzeichneten Weste, W16e

B ın dem des Codex Sılensıs selbst,. sich nıcht autf die nm  eıt
der Jodexabschrıift beziehen können. (Anecd. Maredsol.
394—405). Da aber nachweiısbar die spanische Liturgie zwıischen
dem AT und XE Jahrhundert zeıne Veränderung erlitten, SO
beschäftigt sıch der (Codex mı1t eliner ILauturgie des s1iehbenten
Jahrhunderts und Wa nach der AÄAnsıc des Herausgebhers m1t
der von Toledo. Allerdings herrschten 1mM s1iebenten Jahrhunderte
riıtuelle Verschiedenheiten zwıschen Toledo un Sevilla, W1Ee dıes

dem Traktate des hl Ildephons de cognıtione baptısmı mi1t
Bestimmtheit erhellt. Be1 Vergleichung der beiden Schriften tindet
F Morin 1m ILıber (Jomı1cus HZ dieselben Anordnungen W1e S1e
der I raktat des Bischofs Toledo aufweıst Zie B die ın der
faeierhıchen Versammlung VOTSCHOMMENEN Lesungen des Kxoreismus
und dıe Salbung der Katechumenen (S 208 S Ildephonsi de
cognıtione baptısmı p. L 96; 1253—124). Die yleiche Veber-
einstimmung herrscht zwischen dem gcnannten Traktat und den
Homuilıae Toletanae des (Codex Addıt 30853 des British useum gyleich-
alls VO  — Silos stammend (Anecd. Mareds. 41 Die Bıbliothek

VOILl Sıilos besass eine ziemlich SC Anzahl lıturgischer Bücher
ach dem Ritus von Toledo (Catalo SERE Jahrhunderte des
Parıser Codex 2169 Sıl MXM Fol 16) Morin at den
er Comicus . des Parıiser (lodex mıt all seınen ortographischen
Figenheiten, Interpunktionen, Zeichen und selhst Schreibfehlern
wıeder gegeben. Er fügte als Anhang mehrere dem ILaber (Jomı1eus
verwandte Stücke bei : ME Formulae annuneiandarum festivıtatum
/ Cod. Parıs 217 Saec. Al I1 Kalendarium . Gotho-
Hispanıcum (ex eodem codice| 888 Homihae Toletanae |Beschreibung
eiNes Homiliarium Saecul]ı T iıneuntiıs des British useum ad
30885 1. Capitula Kvangelorum Neapolıtana E cod Mus
Brit (Jotton. Nero ef Keg 111 vgl Revue henedietine

S 481, 529 ff. ] Lectiones CX Epıstolis Paulinıs excerptaeuae In Ecelesıia Capuana aeC
Ranke  Q 165 E: 1}
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uckten Bandschliessen diesen Shenan COrTeC als elegant yedrWır hoffen, das der durch seıne Forschungen auf dem Gebiete
der Patrıstik hbereıts bekannte Verfasser recht bald der Lagese1ın wird, den zweıten Band, der oxrösstentheils handschriftliche

ntlichen ZU können.W 91_°ke des hl Hıeronymus enthalten soll, veröffe
Ursmar Berliegre.

Sigebotos V ıta Paulıinae.
Ein, Beitrag I8% testen (r‚eschichte des schwarzburgischen Landes- und Kuüursten-
hauL Herausgegeben und utert V OI1 al Mitzschke. (zotha Perthes

1889 SO XC DV und 309
Das alte Thürımngen 1ıst nıcht bloss reich za Naturschönheiten

nebst. maunnıgfachen Krzeugnissen der Bodencultur und Industrie,sondern TäSt auf seıinen (+auen vom Maın bhıs Sachsen- und
Hessenlande hin auch einen herrlichen Schatz VO Kunst- un
(+eistesdenkmälern mancherlei Art, Von denen dıe Klösterreste nıcht
die unbedeutendsten siınd. Haben auch die Umwälzungen auf
relig1ösem und politischem (+ebiete e  3  ar viele Rumen geschaffen,sSo versteht es doch der Fleiss der Worscher, den Trümmern
noch ansehnliche Beute U gewmmnen un CS  11 ermöglichen, dassallmählich e1InNn klares ıld VEFrSANSCHNET Zeıiten VOTr ulnlsere Augen
trıtt Nicht wenı1e tragen dazu beıl dıe handschriftlichen U9ber7bleibsel AaUs alten Klöstern, W1e 1a S1e hıe und da zerstreut
auffindet. Die „chürıngıschen Geschıchtsquellen“1)
begann Dr Fr W egele 1854 mıiıft den „Annales Kheinhards-
brunnenses“ / eröffnen, denen er als Professor In Jena

Ddas „Chronicon ececlesiastıeum Nıcola1i de Degen“ folgen liess, ein
für _ mittelalterliche UOrdensgeschichte höchst wıichtiges Werk Jetzt
lässt ‘ Dr. Mitzschke eine  „thürıingisch:-sächsische (+e-
schichtsbibliothek“ erscheinen, deren erster Band 1n dem
oben angezeigten Werke vorliegt, ın deren zweıtem Bande 1891
Otto Franke „das Rote Buch von W eımar“ herausgab.

Nicolaus VONN Siegen, Benedietinermönch im S‘PétersklosterVAN Krfurt. (7 ) erzählt ın se1INnem Chronicon manches O1l
der edien seligen Frau Paulina, der Stifterin der Paulinzelle
ın Längwitzgau, ohne die Quelle ZU NENNEN, OTAUS r geschöpft.

9;' er darüber vorbringt, stimmt mıt dem überein, WasSs WIr vondieser Paulina aus Trittenheim’s Schriften nd aus der alten
vıta Werneri, des Bischofs VvVon Merseburg (1063 —10983, ahber
erst 9 wissen (M er XLL: 245 Paulina wırd da
W erinher’s Nichte genannt mit dem Bedeuten, wer. mehr von
ihr wissen yvolle‚ müsse . die Schrift des 1 h es S &e 8}

Es A  eréohiénen drei Bände (V Wegolé und A Lilien-
qron) d dann 1NE Folge (188 und 84 iın 2 Bänden,


